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Der Gottesdienst wurde nach Luthers Deutscher Messe gehalten Folgende Lieder
wurden VO  — der Gemeinde SESUNSCH
Eingangslied Allein Ott der Höh sSCc1 Ehr
Graduallied: „Lın teste Burg 1ST Ott
Credo 1ır slauben all Gott  “
Lied nach der Predigt: „Herr, Hırt, Brunn er Freuden.“ AD 1St weil
ıch dich fasse.“
Lied während der Brotspende: „Jesaja em Propheten das geschah
1ed während der Kelchspende: „Christe; du Lamm Cjottes. C6

Danklied „Gott . elobet nd gebenedeiet
Jbr Bu ammeln auf CSrden, a e DIP Yiotten unD DE KRoflt freilen unß
Da DIe 1ebe nacdgraven und Sammelt Aln DEr Be Pimmel, 12 WwWeDder
Yiotten NO Kolt {ve[jen unß Da DIe Diebe nacdjigraben afalız (tehlen, Denn PURT

O0a ı, ıf aud) BUET Yiatty 6,

art ich MIi1It Erlebnis Aaus dem Jahre 1931 beginnen? In
Dorfgemeinde erzgebirgischen leimat besprach damals ein

Vikar seinem Pfarrer, er1in der Nachbargemeinde saß, dıe
Gestaltung des Reformationsabends Der Vikar wollte seinen Zuhörern
EeLWas on der Kulturbedeutung der Reformatıion erzählen. Der Pfarrer
widersprach nd ihm: Sagen Sie doch einfach Luther nd du!“
Er sSetIzte sıch MIF diesem Vorschlag durch Es CiNE zwingende
Kraftt on dieser Losung 2AUuS, Sollte S1IC ıcht gahz besonders tür uns

als Glieder der Luther-Gesellschatt gelten? Und da besonders tür die
Predigt?
Die Predigt redet uns erl€ A  5 aber als einzelne. Sie zielt auf UNSeI«Cc

Glaubensentscheidung ber jeder muß sıe allein vollziehen. Es gibt
ohl stellvertretendes Denken, aber nıcht stellvertretendes Glauben.
Das hat Martın Luther den großen Inyokavitpredigten des Jahres
1522 nach eiNer Rückkehr Von der Wartburg gültig ausgesprochen. Er
hat damıt das Mittelalter beendet, das auf solcher Stellvertretung 1
Glauben ruhte.
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SO 1ST die rage nach em Schatz, die uns SC1: Text heute stellt, —
nächst SX6 Urfrage des einzelnen Menschen Was 1S5E CinN Schatz, W as

legt dem Worte „Schatz“? Es liegt darın CiNe Sehnsucht und Cc1in

Selbstverständnis. Wer WIr sınd, das sıch Wünschen:
Eın Schatz ı1SE Lebensmöglichkeit, eine Lebenssicherung, ein Bıld
des Reichtums. Nach allem dıesen sehnen WITL Uuns, weıl WILr E brauchen.
Wır können icht hne die ersten beiden bestehen, aber auch nıcht
ohne das drıtte, den Reichtum, denn kriecht unls die Langeweile
A das Gespenst der modernen Zeıt. Wır tällen damıit C1N Urteıl ber
uns selbst: WIr sınd Arme. Damıt stehen WIL wiıeder be]i Luther. Das
letzte geschriebene Wort on SC1INeEer Hand lautet: RAVET sind Bettler,
das ı1ST wahr  C6 C1iMN ergreifendes Zeugnis nach CINCIN solchen Leben,
das dıe Welt veränderte nd ı11 seinem Reichtum aum seinesgleichen
hat Wır stehen ber auch bei Paul Gerhardt, er:31L Anblick des (36=
kreuzigten ausriet: „Schau her, 1er steh iıchArmer, der Zorn VL
dienet hat!“ Solche Menschen sınd WIF, Menschen der AÄrmut, die S1CT
ach dem Schatz sehnen.
Eın Schatz kann vieles SC1IMN nıcht 988588 Geld, sondern aAuch C Lieb-
lıingsbuch, C1in Lieblingsdichter, 61 Lieblingsdenker, eine Lieblings-
Jandschaft, e1in Lieblingsbild, ein Lieblingsmusik. Noch mehr: e1iNe

Lieblingsparole, SC1 S1C theologisch der politisch. Wır kennen solche 5
Zauberworte AUS der Geschichte der Menschheit, W1C das Wort - Rr@ei-
eit  3 oder das Wort „Gerechtigkeit“ WIr kennen die Schwärmerei der
Aufklärung für das Licht un: die Ergriffenheit der Romantık vom
Geheimnis der Nacht. Allzu leicht verbindet sich MT solchen Losungen
Einseitigkeit, Krampf, Fanatısmus. Wır sınd dessen müde und viel-
leicht ı1ST gerade derKlang VO Reichtum, der am am
Schatz anzıeht. Geht nıcht C1iNe tiefe, ursprüngliche Sehnsucht nach
Reichtum Seele un Geıist, ach Weıte und Füille, nach Höhe und
Vollendung durch unser Herz? Hat uns darum nıcht erster
Abendvortrag „Luther über das Ziel des Menschen un: der Welt“
angesprochen? Werdendarum nicht die überragenden Träger geistIgeEnN
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Reichtums INn unse eıit emerkenswert lebendig, ein Augustıin,
C1nNn Thomas VON Aquı1no, C1LiM Dante, C1H Leibniz CTE Herder, C1nN

Goethe, CiMN Hegel?
Die Kirche WAare nıcht das, W Ads SIC SCLIMH soll WAds$S S1C SC1MH dart WEeNN S1C

dieser Urfrage ach dem Schatz vorüberginge Sıie selbst 1SE gefragt,
ob SIC das bieten VErMAS, Was Schatz lıegt Lebensmöglichkeit,
Sıcherung, R eichtum Ist SIC selbst ein Schatz ernsthaft gefragt Ist
SIC dey Schatz für die Menschheit? Nıcht NUr römisch katholische, auch
evangelische, utherische Denker un Prediger haben das 7zuversichtlich
bejaht. Wilhelm Löhe VvVon ıhr das zroße Wort: „Die Kıirche ı1STt

Vollendung un W 1ST vollendet ohne s1e?“
Doch die Urfrage ach dem Schatz trıfit diıe Kirche och
deren Weıise, bedrängenden Tiefe ıe Kirche 1St nıcht einfach
die Antwort, S1IC N1ımMmMte vielmehr selbst der rage teıl uch S1IC

fragt nach iıhrem Schatz
Was 1ST der Schatz der Kirche?
Ist S das Geld? SO verstand CS apst, der nach der Legende Tho-
INas VO  a} Aquıno ı die Schatzkammer des Laterans führte un voller
Stolz ıhm Sagte: „Die Worte des heiligen Petrus 7 Lahmen
der Tempeltür: ‚Gold un Sılber habe ıch iıcht‘ sind nıcht mehr wahr.
Heute hat CL old un Sılber Hülle un Fülle!“ Thomas W165 iıh
zurecht „Aber der Nachfolger des DPetrus annn nıcht mehr
Lahmen Sagen Im Namen Jesu Christi VOoNn Nazareth stehe aut und
wandle!““ Das, worauf CS ankommt der Kırche, äflßt sıch nıcht
kommerzıialisieren. Mıt eld ASt sich das Geheimnıis der Kirche nıcht
erfassen.
Sınd ON die Menschen, die hinter E stehen? Sınd N die vielberufenen
kirchlichen Gemeıinden, deren Opferbereitschaft und Einsatzwille
viele notvolle Sıtuationen Kirchenkampf entschieden haben?
Wünscht siıch nıcht jeder Pfarrer solch e1IiNEC Gemeinde, auf die sich
verlassen kann, die dıe Bänke des Gotteshauses ebenso füllt WIC die
Kollektenbüchsen, die siıch der Stunde der Gefahr n schart und
der wıderchristlichen Gewalt Wiıderstand leistet? Wohl sind solche
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Menschen wertvoll wohl scheinen S1e unentbehrlich aber der Schatz
der Kırche sınd SI ıcht
Ist c$S ıhre große Vergangenheıit ıhre Tradıtion, sınd c5 ıhre Helden?
Ist 65 Luther? Wohl annn die Kırche stolz sein auf die unübersehbare
Schar der Männer un: Frauen, die ıhr gedient und solchem Dienst
Bleibendes geschaffen haben Wohl darf S5S1C auf dıe bedeutenden Wır-
kungen hıinweisen, die VON ıhr Au  en sınd ber auch S1C siınd
nıcht der Schatz, VON dem ıhr Bestand abhinge.
Ist eSs schließlich ıhr Potential ı der Gegenwart, der iımmerhin beacht-
liche Eindruck, den SIC hervorbringt, die gute Fıgur, die S1C der
Oftentlichkeit macht? Eben das,; W3Aas WIL diesen Tagen ertfahren
haben, Hunderte, j mehr als ausend Menschen Ruf
Luther tolgten Aazu die Rolle, die Kirchentage;, Akademien, (76<
sprächskreise, Bücher, Rundfunksendungen, geistliche Musık ı111 unserer
Welt spielen? Ist der Prestigegewinn, der zeitweıse das Christentum
ZUuUr SCISTISCN Mode ZBE echten Ergriffenheit werden lassen wollte,
der Schatz der Kirche? Keineswegs.

I1
Was antwortet Luther? Die rage ach dem Schatz der Kırche steht ı1
Mittelpunkt der 95 Thesen, deren WIFLr heutigen Tage gedenken.Luther fichtet en Gegensatz aut zwischen dem Schatz der Kirche un
em Schatz der Ablässe
Er Sagt zunächst: Der Schatz der Kırche i1St unbekannt. Was INa  $
heute darunter verstehen will, 1ST nıcht ıhr wirklicher Schatz Die
Thesen führen den Weg om alschen ZUuU echten Schatz der Kırche,
om vermeıntlichen ZU wirklichen Schatz
Der Schatz der Kirche ı1STt nıcht iıhr eld oder iıhre Rechtsstellung. Der
Schatz der Kırche sınd nıcht die Verdienste Christi oder der Heılıgen,das heißt modern formuliert: iıhre Tradıtıon, ihre Leistungen. Es
siınd aber auch nıcht, WI1e der römische Diakon Laurentius ı der vale-
ri1anıschen Christenverfolgung auf die Frage der Häscher nach en
Schätzen der Kırche nNntwortete ihre Armen Das heißt modern
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tormuliert die ungestillte, unstillbare Not der Menschheit als Nach-
WwEe1Ss ihrer Existenzberechtigung diese Not der sıch die Innere MiısSs-

oder das Hıltswerk aNN1IMMT DDas Dritte Reich unternahm die
Abschaffung dieser Not durch erbhygienische nd soz1ale Mafßnahmen
und meintfe damıit, dem diakonischen Werk der Kirche den Boden
entziehen. Dem gleichen Versuch wıdmeten sıch politisch-sozialistische
Utopien VON Platon b1s Saint S1imon. ber 6S WAaTie talsch VON der
Kirche, A4US ıhrem Scheitern Rechtstite! für sıch selbst abzuleiten.
uch diese Auskunft,; dıe Luther unter allen Antworten auf dıe rage
nach dem Schatz der Kırche aln eisten EerNSsSt NIMMLT erreicht nıcht
den Kern.
Der Schatz der Kirche 1ST das Evangelium, dıie Botschaft Von Jesus, dem
Christus, dem gottgesandten Heıland den orten Luthers Der
wahre Schatz der Kiırche 1STt das allerheiligste Evangelıum VON der
Gnade und Herrlichkeit Csottes.
Will ern Urwort AÄinden für Luthers Absicht, S nauß @S as Wort
(Jottes C1N. Es S1NS ım alledem, W as unternahm, Abbau und
Aufbau, 1N Tadel nd Lob, 1n Ablehnung nd Zustimmung, kurz 1N

1NEeIN „Neıin“ nd 1ı „_]a“ um das Wort Gottes. ‚Durchs Wort
1STt die Welt überwunden, durchs Wort ı1ST die Kırche err worden:

WIr  d S1C 2UC] durchs Wort wıeder instand gebracht werden.“ Die
reformatorischen Lieder, CISCHECN Sut WIC die R Freunde
und Schüler, PTFCISCHCwıeder das Wort CGottes SIC reden MI 7 Zr

Ehrfurcht on ihm, die en ehrfurchtslosen modernen Menschen 1881

Erstaunen EetzZt,; „Das Wort S1IeC sollen assen stahn!“‘ „Es 1ST MIi1It Gottes
Wort nıcht Z scherzen: kannst du es nıcht verstehn, 7zıeh en
Hut VOT iıhm ab '“ o kann der Reformator mahnen. Die Kırchen-
ordnungen, die en Rahmen für das evangelische Gemeindeleben
schaften, siınd 90580 peinlichen Sorgfalt darum bemüht, die besten
Voraussetzungen für dıe Verkündigung des Wortes (sottes bereitzu-
stellen.
Das also ı1STE er Schatz der Kırche. Was aber Sagt das Wort Gottes, un
WO ann Inan finden? Jesus Christus ı1STt das Urwort Gottes; un da
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HUr d1ıe Bibel VO  n ihm kündet 1S5T S1C VWort Gottes Wweliıferen Sinne,
S1C ihrer Einheit un ihrer Vıelfalt, ihrer Strenge un ihrem
Reichtum Für S1C triıfft alles das Z W as VO Schatz gılt. S1e erschließt
Lebensmöglichkeit, S1C verleiht Sıcherung, S1IC gewährt Reichtum. Wer
sıch durch Jesus, den Christus, Gott berufen Jäßt, der wird freı on
SCINer Vergangenheit un ihrer Kast: VON dem Druck SC1N65
Selbst, Von dem Überdruß SCLNELr Welt Das 1ST SEMECINLT MIt der
Vergebung der Suüunden. Menschen, die geStern och verzweiıtelt kapitu-
jerten nd mMI ihrem Geschick haderten, fangen der Vergebung
DEeUu leben, fassen das weggeworfene Bündel wiıeder A vertragen
sıch MIt denen, MI denen S1C gewohnt ©} sich zanken. Sıe lassen
sıch die Augen öftnen für die (Güte des himmlischen Vaters, en S1IC
gELrOSLt un NAIL aller Zuversicht bitten dürfen WI1eE die lieben Cinder
ihren heben Vater. Sıe SPUurcCch SCHIS Güte, die alle Morgen ber ihnen
L1  C IST, die ihnen ı wieder Aufgabe, ein Zıel, Hoffnung
schenkt, und ware 65 kleine, bescheidene, gerade 18l für CHNeN
Tag reichende Freude. Ja S1C kommen dazu, jeden weılteren Tag als C1iNeC

abeAaus der Hand des Schöpfers entgegenzunehmen: S1e erfah-
rCN, dafß ihnen eine Ast auflegt, aber auch, da{s ihnen hılfe Es
geht iıhnen. auf, dafß die tiefste Not der Welt nd der Menschheit nıcht
Siechtum und Tod, Krıeg nd Unglück, Verlust und Leid ıIST, sondern
ihre Gottferne, ihre Sünde, ihr Eıgenwille, ıhre Selbstbehauptung, ihre
Selbstsucht. Es wird ihnen klar, daß darın der einzelne eın einzelner
keıin Vereinzelter ıIST, sondern ıin C1INer unheilvollen Solidarität steh:
mMIit allen neben ihm, VOrTr ihm und ach ihm. Es erwacht 1 ihnen die aSehnsucht ach einNner etzten Freiheit, SiHer bleibenden Reinheıit,
überzeugenden Gerechtigkeit, un zugleich erkennen S1C, dafß die Er
tüllung das menschliche Mai SPFENgT. Sıe gylauben an das CWISC Leben -1 der zukünftigen Welt Das schaftt Sıcherung, Sicherheit w1e nichts
auf dieser Erde Das schüttet Reichtum i iıhr Leben, ] gerade ı1n 1h1
Glaubensleben AUsS. Das Auf un: Ab, die Beseligung nd Verzweiflung
Aaus der das menschliche Daseın besteht, der Wechsel der Sıtuationen
un: Emotionen, der ıhm unregelmäßigen Rhythmus verleiht
verschwindet nıcht ı einer frommen Eınförmigkeit, 1881 einer erbau-
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lichen Langeweile Im Gegenteıil all das wırd eher noch schärter CMP-
tunden, durchlebt und durchlitten, weil 6S Anrede (sottes 1ST un 1Ur

der Antwort hn,; Gebet, bewältigt werden ann Bewegter
Glaube, Glaube, der dıe Anfechtung überwindet, weil aut das Wort
merkt, das S1IC besiegt das 1ST Glaube Luthers Sınnn
„Wo CO Schatz 1ST, da 1IST CUCI Herz Sagt EeSUuS uUuNserm Bibel-
WOTrLT Dieser Schatz der Kırche bringt die Menschen, bringt 15 111l

ewegung Bewegung heißt aber auch Konkurrenz Daher 1STt 6S eın
Wunder, da{fß SEIL der Wiederentdeckung des Wortes Gottes durch
Martın Luther dıie Konkurrenz ZUrr Kırche un ihrer Botschaft iıhrem
Schatz ZUgCNOMME hat nıcht NUrr Aus Feindschaft sondern dem
verständlichen Bemühen, 65 iıhr gleichzutun, ihre Wirkung auf die
Menschheit erreichen Miıt tiefsten spricht 1es für das bedeut-

Feld der Dichtung der Norweger Henrik Ibsen AauUs, WENN Sagl
Dichten heißt, Gerichtstag halten ber SCiIMN CISCICS

11 solches Wort führt unmittelbar 111 die Niähe Luthers, der sıch durch
eiNcn Lehrer Staupitz, seinNnenNn Vater und Schüler, ZU®F Selbstanklage
ruten ieß
SO wırd Aaus dem Imperatıv: Luther nd du! die rage un AÄntwort:
Jesus Christus nd du, zuletzt: Gott nd du

Valı 1eYe, Was DEP YWiammon fur 21in feiner ott ılt yat Pein ©  er Hofz
ge(inDd unß Peine befleren Aüter (1 als Koft unßd atten arum (inDd
DIE 0088! belten Dran, DIE nNicht viel Yaben Denn fie a  en nicht viel
atten zu ernäyren undß vbrauden ii DOL ZMieben nicht $ fürgten.,

Luther, Wochenpredigten über Matth E7I 1530/2 82 439


